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Jedem Tor geht in irgend einer Weise 
ein Fehler voraus, begangen von 
demjenigen Team, welches das Tor er-
hält. So gesehen ist ein Spiel, in wel-
chem kein Tor fällt, das perfekte Spiel. 
Oder zumindest fast. Denn die Partie 
sollte zudem gewonnen werden. Wenn 
möglich mit dem Punktemaximum. 
Da im Spiel zwischen dem SC Unter-
seen-Interlaken und den Huttwil Fal-
cons die Punkte verteilt wurden – Un-
terseen gewann einen, die «Falken» 
zwei Punkte – handelt es sich für bei-
de Parteien um «das beinahe perfekte 
Spiel.» 

Keine Tore – aber keine Langeweile
Dass torlose Spiele keineswegs lang-
weilige Spiele sein müssen, bewies die 
Partie vom Samstagabend in Matten. 
Jede einzelne Minute war geprägt von 
Intensität und Kampf. Die Zuschauer 
rochen förmlich, dass die Playoffs na-
hen. Der Ernstkampf wurde nicht ge-
probt. Es war Ernstkampf. Selbst die 
entscheidende Partie im Playoff-Fina-
le dürfte kaum intensiver werden. Der 
SCUI ist eine der kampfstärksten und 
wuchtigsten Equipen der 1. Liga. Die 
Oberländer bestritten aufgrund eines 
Ausfalles der Eismaschine erst ein 
Spiel in der oberen Masterrunde und 
verloren dies gegen den EHC Burgdorf 
knapp mit 1:2. Ganz anders die Gäste, 
welche ihre beiden ersten Partien des 
Jahres gegen Wiki und Lyss  gewannen, 

und vor allem gegen die Seeländer 
überzeugten. Dafür hatten die Ober-
länder umso bessere Erinnerungen an 
das letzte Heimspiel gegen die «Fal-
ken», bei welchem sie die Huttwiler 
gleich mit 3:0 in die erste Pause 
schickten, und das Spiel danach mit 
5:3 gewannen. Es war dies das einzige 
Spiel für die aufstiegswilligen Besu-
cher, in welchem sie keinen Punkt hol-
ten. 

Alain Sägesser mit Siegpenalty
Dem Spiel der Huttwiler war von An-
fang an anzumerken, dass die Akteure 
aus der Schlappe vom 2. Dezember ge-
lernt hatten. Da auch die Platzherren 
in der Defensive sehr diszipliniert 
spielten, und sich zudem beide Torhü-
ter einer blendenden Form erfreuen, 
wurde mit zunehmender Dauer des 
Spiels immer klarer, dass ein einziges 
Tor entscheidend sein könnte. Gegen 
Ende der Partie und vor allem in der 
Verlängerung zollten beide Teams der 
intensiven Gangart Tribut. 
Die Fehler in der Defensive häuften 
sich und damit auch die Torchancen. 
Das Kräfteverhältnis blieb indes aus-
geglichen. Tore fielen trotzdem keine. 
Erst der achte Penalty, wunderschön 
verwandelt von Alain Sägesser, ent-
schied diese trotz Torarmut höchst at-
traktive und unterhaltsame Partie. Es 
war sozusagen eine vorgezogene Play-
off-Partie.� Bruno Wüthrich

Matchtelegramm: 16. Januar. – Matten. – 432 
Zuschauer. – SR: Meyer, Zimmermann/Zim-
mermann. – Strafen: Unterseen 6x 2 Min. plus 
Spieldauerdisziplinarstrafe (S. Wälti, Check ge-
gen den Kopf); Huttwil Falcons 8x 2 Min. – Hutt-

wil Falcons: Pfister; Stoller, Haas; Kindler, Ma-
licek; Berchtold, T. Wegmüller; Born, D. Weg-
müller; Othmann, Brechbühl, Dähler; R. 
Altorfer, D. Altorfer, Bieri; Guazzini, Sägesser, 
Schütz; Blaser, Studer, Meyer.

Mit dem fast perfekten Spiel zum Sieg
1. Liga, Gruppe 2, Masterrunde 1 bis 5:  SC Unterseen-Inter-
laken – Huttwil Falcons 0:1 n. P. (0:0, 0:0, 0:0). Mit dem achten 
Penalty fiel das erste Tor der Partie. Alain Sägesser entschied mit 
einem Schuss haargenau ins rechte Lattenkreuz die spannende, 
intensive und trotzdem grösstenteils faire Abnützungsschlacht 
zwischen dem SC Unterseen-Interlaken und den Huttwil  
Falcons zugunsten der Gäste.

EISHOCKEY

Zuchwil Regio scheint sich diese Sai-
son zum Lieblingsgegner von Brandis 
zu entwickeln. Aus den bisherigen drei 
Partien brachten es nämlich die Solo-
thurner bloss auf zwei Punkte, wäh-
rend Brandis gegen den zweifachen 
Amateur-Schweizermeister deren sie-
ben Punkte verbuchen konnte. Und 
wie die beiden vorherigen Partien en-
dete auch die dritte Begegnung mit 
dem Schlussresultat von 3:2. Für die 
Emmentaler war es gegen die tech-
nisch und läuferisch starken Solothur-
ner erneut ein echter, aber verdienter 
Arbeitssieg. Ein Sieg, der für Brandis 
die erstmalige Playoffqualifikation in 

immer greifbarere Nähe bringt, be-
trägt doch nun der Vorsprung auf den 
neunten Rang bereits elf Punkte.

Nach 23 Minuten der Ausgleich
Dabei begann es für Zuchwil Regio gar 
nicht so schlecht, brachte doch Balen 
sein Team in der 12. Minute nach 
einem schön vorgetragenen Angriff in 
Führung. Die Angriffe der Solothurner 
erfolgten im Startabschnitt fast immer 
nach dem gleichen Schema. Doch die 
Druckperiode der Solothurner nach 
ihrem Führungstreffer überstanden 
die Platzherren mit einer diszipli-
nierten Defensivleistung problemlos.

Dass der EHC Brandis, Ausgabe 
2009/10, nicht mehr ausschliesslich 
als Kanonenfutter für die «Grossen» 
taugt, merkte man ab dem Mitteldrit-
tel ausgezeichnet. Gut, der Drittelsbe-
ginn begann auch optimal für die Em-
mentaler, die durch ein «Abstauber-
tor» von Horisberger in der 23. Minute 
zum 1:1 ausglichen. 

Brandis tat mehr für den Sieg
Die Gäste spielten zwar oftmals 
schneller und präziser doch mit viel 
Einsatz und Herz machten die Platz-
herren dieses Manko mehr als wett. 
Die erneute Gästeführung im Power-
play in der 28. Minute egalisierte Bran-
dis nur zwei Minuten später ebenfalls 
im Überzahlspiel, dies nachdem Tor-
hüter Rust die Scheibe nicht unter sei-
ne Kontrolle brachte. Zwar hatten die 
Gäste kurz darauf im Überzahlspiel er-
neut Gelegenheit, die Führung zu 
übernehmen, doch Brandis spielte ein 
ausgezeichnetes Boxplay und hatte 
mit Torhüter Marco  Kunz einen aus-

gezeichneten Rückhalt, sodass es mit 
dem 2:2 in die zweite Pause ging.

Optimaler Start 
Besser hätte der Schlussabschnitt für 
die Emmentaler nicht beginnen kön-
nen, denn bereits nach 31 Sekunden 
landete ein wuchtiger Slapshot von 
Salzmann im Netz hinter dem Solo-
thurner Keeper. Dass dies bereits das 
Schlussresultat bedeutete, ahnte zu 
diesem Zeitpunkt noch niemand, es 
war trotz dem Anrennen von Zuchwil 
schliesslich aber so. � Ernst Marti
Matchelegramm: 16. Januar. – Eishalle Brünn-
li, Hasle-Rüegsau. – 232 Zuschauer. – SR: Balz, 
Brönnimann/Leimgruber. – Tore: 12. Balen (Re-
zek, Lüthi) 0:1. 23. Horisberger (O. Rohrer, Nä-
geli) 1:1. 28. Brand (Blumenthal, Pistolato/Aus-
schluss D. Rohrer) 1:2. 30. Witschi (D. Rohrer, 
Prinz/Ausschluss Wüthrich) 2:2. 41. Salzmann 
(D. Rohrer) 3:2. – Strafen: je 4x 2 Minuten. – EHC 
Brandis: Kunz; Prinz, Bohnenblust; Kobel, Salz-
mann; Béguelin, Blaser; L. Brügger, O. Rohrer, 
Joss; Witschi, D. Rohrer, Grossenbacher; Näge-
li, Bracher, Horisberger; Salvisberg, Kasper, 
Hügli. – Bemerkungen: EHC Brandis ohne M. 
Brügger (krank), Bühler (HCM), Zimmermann 
(Oberlangenegg).

Brandis ist Zuchwils Angstgegner 
1. Liga, Gruppe 2, Masterrunde 6 bis 11:  EHC Brandis – EHC 
Zuchwil Regio  3:2 (0:1, 2:1, 1:0). Die angekündigte Revanche 
für die Vorrundenniederlage ist dem EHC Zuchwil Regio gründ-
lich missglückt. Dank einer geschlossenen Mannschaftsleistung, 
verbunden mit einem nie nachlassenden Einsatz, besiegte 
Brandis die Solothurner absolut verdient mit 3:2. Die erstmalige 
Playoffteilnahme ist damit für die Emmentaler in greifbare Nähe 
gerückt.

Es passt einfach nicht

NLA: HC Fribourg-Gottéron – SCL Ti-
gers 3:1 (2:0, 0:0, 1:1) / SCL Tigers – 
Biel 2:3 (1:0, 1:1, 0:2). Die Niederlage 
gegen den EHC Biel war die achte in 
Serie für die SCL Tigers. Es war eine 
schwache Partie, jedoch mit viel Un-
terhaltungswert für die über 5000 Zu-
schauer in der Ilfishalle.
Die SCL Tigers vermochten in diesem 
Jahr noch keinen Sieg zu realisieren. 
Nach den Wochenend-Tauchern ge-
gen Fribourg und Biel steht die Nie-
derlagenserie bereits bei acht Partien. 
Es ist schon komisch, wie lustlos eini-
ge Akteure übers Eis schleichen. Die 
Partie gegen Biel hatte wenigstens für 
die Zuschauer ein bisschen Unterhal-
tungswert. Da wurde mit viel Tempo 
auf dem Eis herumgekurvt, und auch 

an kernigen Checken mangelte es 
nicht. Trotz des hohen Tempos fehlte 
es den Tigern am Tempospiel. Das ist 
kein Widerspruch, denn Tempospiel 
hat nicht allein mit Tempo zu tun. Bei 
dieser Art Spiel ist es enorm wichtig, 
dass fünf Feldspieler sich anbieten 
und vorausdenken. Der Pass muss ge-
sucht werden, und jeder muss wissen, 
wohin er den Puck spielt und wohin er 
sich als nächstes begibt. Eine Art 
Schachspiel auf Kufen. Jeder Akteur 
muss sich zu 100 Prozent einbringen. 
Doch dies war am Samstag nicht der 
Fall. Es nützt doch nichts, wenn zwei 
Spieler geniale Pässe schlagen und der 
dritte dann verstolpert. Das ganze 
Spiel der Tigers ist zu durchsichtig. In 
der Defensive ist die Fehlerquelle zu 
hoch, und würde da nicht ein Benja-
min Conz im Tor stehen, dann wären 

die Resultate brutal. Aber auch im An-
griff gibt es zu viele Einzelaktionen. Da 
stolpern sie im dümmsten Moment 
und schlagen über den Puck, oder der 
Pass versandet im Niemandsland. 
Auch wenn viel gecheckt wird, bein-
haltet das Spiel wenig Emotionen. Die 
Mannschaft scheint das Selbstvertrau-
en verloren zu haben. Eines stimmte 
am Samstag jedoch noch – die Zu-
schauerzahl. Auch die Fans waren mit 
ihrer Mannschaft zufrieden, denn 
Pfiffe gab es nicht. Wie lange dauert es 
noch, bis sich die Mannschaft wieder 
findet? Allzu lange sollte es nicht mehr 
dauern, denn im akutellen Zustand 
steht der Ligaerhalt im Playout über-
haupt nicht auf der sicheren Seite.  �mjl

Matchtelegramme: Gottéron – SCL Tigers 3:1 
(2:0, 0:0; 1:1). – 16. Januar. – St. Léonard. – 7000 
Zuschauer (ausverkauft). – SR: Eichmann/Kur-

mann, Fluri/Kaderli. – Tore: 11. Benny Plüss 
(Sprunger, Birbaum/Ausschluss Brooks) 1:0. 15. 
Mowers (Heins, Jeannin/Ausschluss Schild) 2:0. 
51. Camenzind (Naumenko, Murphy/Aus-
schluss Benny Plüss) 2:1. 54. Aubin (Lachma-
tow) 3:1. – Strafen: Fribourg 5x 2 Minuten; SCL 
Tigers 7x 2 Minuten. – SCL Tigers: Conz; Mur-
phy, Blum; Simon Lüthi, Reber; Naumenko, 
Gmür; Christian Moser; Sandro Moggi, Camen-
zind, Claudio Moggi; Helfenstein, Sutter, Simon 
Moser; Brooks, Bieber, Haas; Schild, Adrian 
Gerber, Lemm.
SCL Tigers – Biel 2:3 (1:0, 1:1, 0:2). – 16. Januar. 
– Ilfis. – 5295 Zuschauer. – SR: Kurmann/Mas-
sy, Wehrli/Wirth. – Tore: 3. Adrian Gerber 
(Schild) 1:0. 22. Nüssli (Ausschluss Naumenko) 
1:1. 25. Sutter (Helfenstein/Ausschlüsse Brooks; 
Lötscher) 2:1. 48. Bordeleau (Jackman/
Auschluss Steinegger) 2:2. 50. Tschannen 
(Schneeberger) 2:3. – Strafen: SCL Tigers 6x 2 
plus 10 Minuten (Helfenstein); Biel 8x 2 Minu-
ten gegen Biel. – SCL Tigers: Conz; Murphy, 
Blum; Simon Lüthi, Reber; Naumenko, Gmür; 
Christian Moser; Sandro Moggi, Camenzind, 
Claudio Moggi; Helfenstein, Sutter, Simon Mo-
ser; Brooks, Bieber, Haas; Schild, Adrian Gerber, 
Lemm.

Wieder ein Dämpfer

NLB: Ajoie – SC Langenthal 3:0 (0:0, 
3:0, 0:0). Auf ein Hoch folgt wieder ein 
Tief. Nach dem Erfolg über Leader Visp  
folgte gegen Ajoie ein Taucher. Alle 
drei Treffer erzielte das Heimteam im 
Mitteldrittel, eines davon war stark 
umstritten. Mit dieser Niederlage ge-
gen den Tabellenfünften dürfte genau 
dieser Rang für die Langenthaler aus-
ser Reichweite liegen. Es gilt nun, sich 
nach hinten abzusichern. La Chaux-
de-Fonds liegt mit einem Spiel weni-
ger nur zwei Zähler hinter den Lan-
genthalern zurück. Thurgau (8. Rang) 
hingegen dürfte die Langenthaler 
nicht mehr einholen. �  UE
Matchtelegramm: 16. Januar. – Voyeboeuf. – 
1753 Zuschauer. – SR: Favre, Dubois/Marti. – 
Tore: 31. Posse (Tuffet, Voisard/Ausschluss Mo-
ser) 1:0. 37. Pedretti (Chételat, D’Urso) 2:0. 40. 
Hauert 3:0. – Strafen: Ajoie 8x 2 Minuten; SC 
Langenthal 7x 2 plus 1x 10 Minuten (Gruber). – 
SC Langenthal: Eichmann; Schäublin, Rand- 
egger; Aegerter, Fäh; Gurtner, Bochatay; Lüssy, 
Himelfarb, Bärtschi; Meier, Larose, Chatelain; 
Gruber, Bodemann, Moser; Fischer, Bruderer, 
Baumgartner.

Alain Sägesser verwertete als einziger Spieler seinen Penalty und war damit der Match-
winner für die Huttwil Falcons. � Bild: Marcel Bieri

Resultate und Tabellen
NLA
Gottéron – SCL Tigers� 3:1 (2:0, 0:0, 1:1)
Rapperswil – Ambri� 2:3 (1:2, 0:0, 1:1)
Zug – Kloten� 6:3 (1:0, 4:2, 1:1)
Davos – Servette� 2:4 (0:1, 1:1, 1:2)  
Davos – Bern� n. P. 2:3 (0:2, 0:0, 2:0)
SCL Tigers – Biel� 2:3 (1:0, 1:1, 0:2)
ZSC Lions – Gottéron� 8:5 (3:1, 2:3, 3:1)
Kloten – Servette� n. V. 3:2 (1:0, 1:0, 0:2)
Lugano – Rapperswil� 1:5 (1:0, 0:4, 0:1)
Ambri – Zug� 2:5 (1:2, 1:2, 0:1)
Bern – Lugano� 4:0 (0:0, 1:0, 3:0)
Biel – ZSC Lions� 3:6 (1:1, 0:2, 2:3) 

	 1. Bern	 41	 23	 5	 5	 8	 133:  99� 84
	 2. Servette 	 42	 23	 5	 4	 10	 139:  96� 83
	 3. ZSC Lions	 41	 23	 2	 6	 9	 162:127� 79
	 4. Zug	 41	 22	 4	 3	 11	 127:100� 77
	 5. Davos	 42	 20	 5	 3	 14	 138:103� 73
	 6. Kloten	 42	 17	 8	 2	 15	 125:114� 69
	 7. Lugano	 42	 15	 6	 2	 19	 135:142� 59
	 8. Gottéron	 42	 15	 3	 4	 20	 125:143� 55

	 9. Biel	 42	 14	 2	 4	 22	 112:153� 50
	10. Rapperswil-J. 	 41	 15	 1	 2	 23	 104:117� 49
	11. SCL Tigers	 43	 11	 2	 5	 25	 121:166� 42
	12. Ambri-Piotta	 41	 6	 2	 5	 28	 91:152� 27

NLB
Ajoie – Langenthal� 3:0 (0:0, 3:0, 0:0)
Olten – Visp� 7:5 (1:2, 6:2, 0:1)
La Chaux-de-Fonds – Basel� 3:4 (2:1, 0:1, 1:2)
Sierre – GCK Lions� 5:1 (1:1, 2:0, 2:0)

	 1. Visp	 32	 20	 5	 1	 6	 163:  99� 71
	 2. Olten	 32	 22	 0	 1	 9	 135:  91� 67
	 3. Lausanne	 32	 19	 0	 2	 11	 119:  90� 59
	 4. Sierre	 33	 15	 4	 5	 9	 120:  98� 58
	 5. Ajoie	 32	 15	 4	 2	 11	 113:102� 55
	 6. Langenthal	 33	 14	 2	 0	 17	 92:109� 46
	 7. Chaux-de-F.	 32	 12	 2	 4	 14	 116:125� 44
	 8. Thurgau	 32	 10	 0	 3	 19	 97:132� 33

	 9. Basel	 32	 8	 1	 2	 21	 75:132� 28
10. GCK Lions	 34	 7	 2	 0	 25	 97:149� 25

1. Liga, Masterrunde 1 bis 5
Unterseen – Huttwil� n. P. 0:1 (0:0, 0:0, 0:0, 0:1)
Wiki – Burgdorf� 1:0 (0:0, 1:0, 0:0)

1. Huttwil Falcons	 3	 2	 1	 0	 0	 10:  6� 36
2. Lyss	 3	 2	 0	 0	 1	 14:12� 31
3. Burgdorf	 3	 1	 0	 0	 2	 4:  5� 21
4. Wiki-Münsingen	 3	 1	 0	 0	 2	 9:12� 21
5. Unterseen-I.	 2	 0	 0	 1	 1	 1:  3� 19

1. Liga, Masterrunde 6 bis 11
Aarau – Thun� 6:2 (3:2,1:0,2:0) 
Brandis – Zuchwil Regio� 3:2 (0:1,2:1,1:0)
Adelboden – Zunzgen� 2:5 (0:2,2:0,0:3)

1. Brandis	 4	 3	 1	 0	 0	 21:10� 24
2. Aarau	 4	 3	 0	10	 1	 19:13� 21
3. Zuchwil Regio	 3	 1	 0	 1	 1	 11:10� 19

4. Zunzgen-Sissach	 4	 2	 0	 1	 1	 19:16� 13
5. Thun	 4	 0	 1	 0	 3	 14:24� 12
6. Adelboden	 3	 0	 0	 0	 3	 7:18� 3

Der Langnauer Roman Schild jubelt nach 
dem Tor von Adrian Gerber zum 1:0 über 
Biel. Am Ende zogen aber einmal mehr die 
Langnauer den Kürzeren. � Bild: Keystone


